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Josef Ender: «Ich habe separate Pläne für die Nationalratswahl»
Der Ibächler Josef Ender engagiert sich derzeit für dieNeutralitätsinitiative – und schmiedet Pläne für dieNationalratswahlen 2023.

Christoph Clavadetscher

Kürzlich wurde die Unterschriften-
sammlung für die nationale Neutrali-
tätsinitiative gestartet. Im überpartei-
lichen Initiativkomitee sind Personen
ausderSVPundderAuns-Nachfolgeor-
ganisationProSchweiz vertreten.Aber
nichtnur, auchandereExponentenwie
der frühereFifa-Präsident SeppBlatter,
der Zürcher Milieu-Anwalt Valentin
Landmann oder der Ibächler Josef En-
derengagieren sich.Ender istPräsident
desAktionsbündnissesUrkantoneund
war während der Corona-Pandemie
einer der schärfsten Massnahmen-
kritiker.

Wiekamesdazu, dass SieTeil des
Initiativkomiteeswurden?
Ich bin Präsident des Aktionsbündnis-
ses Urkantone, und wir haben bereits
im März den Bruch der Neutralität
durch die Übernahme der Sanktionen
kritisiert.Deshalbwurde ichangefragt.

Überraschend ist auchSeppBlatter
dabei.Wie ist das zustandegekom-
men?
FürSeppBlatter seidieNeutralität auch
beim Sport sehr wichtig.

KönnenSiekurzundknappzusam-
menfassen,wasmit derNeutrali-
tätsinitiative erreichtwerden soll?
Die Initiative will die Wahrung der
schweizerischenNeutralität sicherstel-
len. Das bedeutet nicht nur keinemili-
tärischeBeteiligung, sondernauchden
Verzicht aufnichtmilitärischeZwangs-
massnahmen gegen Krieg führende
Staaten.

Ist die SchweizerNeutralität denn
inGefahr?
Mit den aktuellen Sanktionen gegen
Russlandwurdedie verfassungsmässi-
geNeutralität der Schweiz gebrochen,
die sich in den vergangenen 200 Jah-
renbewährt hat. In einembewaffneten
Konflikt darf die Schweiz nicht Partei

für die eine oder andere Seite ergrei-
fen.

Russlandhat einbenachbartes
Landangegriffen, seit neunMona-
tenherrschtKrieg.Hättedies in
IhrenAugendennnicht sanktio-
niertwerdenmüssen?

Wenn Grossmächte sich streiten, soll
sich die kleine Schweiz heraushalten
und inersterLinie für sich selber schau-
en. «Schwiiz zersch!»

Sie tretennunauchausserhalbder
Corona-Thematikpolitisch in
Erscheinung.BeabsichtigenSie, in

diePolitik einzusteigen?Kandidie-
renSie fürdenNationalrat?
DasAktionsbündnisUrkantonehat sich
immer für faktenbasierteEntscheidun-
genund fürdieFreiheit eingesetzt.Wir
setzen uns auch bei anderen Themen
gegeneinseitigeBerichterstattungund
Hetze gegen bestimmte Menschen-
gruppen ein. Das Aktionsbündnis ist
aber in erster Linie ein Zweckbündnis
gegen die Corona-Zwangsmassnah-
men und beteiligt sich darüber hinaus
nicht an der allgemeinen Politik. Des-
halb habe ich separate Pläne für die
Nationalratswahl 2023.Dazuwirdes in
den nächsten Tagen eine Mitteilung
geben.

ÜberlegenSie sicheinenBeitritt in
die SVPoder gar eineKandidatur
fürdiesePartei?
Ein Beitritt zu einer Partei ist momen-
tankeineOption.Generell solltenPoli-
tiker in erster Linie das Volk und nicht
Parteianliegen vertretenmüssen.

Josef Ender, Prä-
sident Aktions-
bündnis Urkan-
tone, an den
Regierungsrats-
Ersatzwahlen
des Kantons
Schwyz Ende
September im
Rathaus von
Schwyz.
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Zwei Bisherige wechseln das Departement
Gleich vier Departemente erhalten perNeujahr einen neuenRegierungsrat oder eine neue Regierungsrätin.

Flurina Valsecchi

Eigentlich ist die «chibige Sitzung»
eine hochgeheime Angelegenheit.
Doch es kam, wie es der «Bote» auf-
grundvonRecherchenbereits amMon-
tagvermeldete:DiebeidenNeuen,Da-
mian Meier (FDP) und Xaver Schuler
(SVP), erbennicht einfachdieDeparte-
mente ihrer abtretenden Parteikolle-
gen. Nein, es kommt zuRochaden.

Das Finanzdepartement, welches
bisher Kaspar Michel (FDP) führte,
übernimmtperAnfang Jahrder aktuel-
le SicherheitsdirektorHerbertHuwiler
(SVP). Sein Nachfolger dort wird Par-
teikollege Xaver Schuler, er wird neu
fürdie JustizundPolizei zuständig sein.

AuchdiebisherigeRegierungsrätin
PetraSteimen-Rickenbacher (FDP) zü-
gelt – und zwar vom Kollegi in Schwyz
ins alteAHV-GebäudeanderBahnhof-
strasse. Dort erbt sie das Volkswirt-
schaftsdepartement von Andreas Bar-
raud (SVP). IhrbisherigesDepartement
des Innern (Gesundheit und Soziales)
wird neu vonDamianMeier geleitet.

Ihren aktuellen Departementen
treu bleiben Landammann André Rü-
egsegger (SVP, Bau), Michael Stähli
(Mitte, Bildung) und Sandro Patierno
(Mitte, Umwelt).

André Rüegsegger sagte gestern
zum «Boten»: «Wir konnten die De-
partementsverteilung sehr einver-
nehmlich vornehmen. Und wir sind
überzeugt, dassderRegierungsrat auch
in der neuen Zusammensetzung und
mit dieser Departementsverteilung
sehr gut für die kommenden Heraus-
forderungen aufgestellt ist.» So präsentiert sich der Schwyzer Regierungsrat ab dem neuen Jahr. Bild: Keystone
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